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von Kindern und Jugendlichen 
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kung \Ion Freizeitaktivitätcn und einer Il1lerc'>!:ten�vt:.lengung \\urdL' llnter�uchL weicht: syslt:malischen 
Beziehungen zwischen Indikatoren des Medienkonsums (Pernsehen Video) und FTcizeitaktivitäten be­
stehen. Grundlage war eine "n einer Sochprobc von 4 089 Kindem lIlid Jugendlichen aus 7 bis 9 Jahr­
gangsstufcn vorgenommene Fragebogenerhebung Die Zusammcnhangsanalysen wurocn unter Berück­
sichtigung vOn Geschlechb-. Alters-. Schubrt- und \Vohnortsgrößenunter�chiedt::n III bezug auf den 
Medienkonsum-und den Frctzeitbcreich \orgcllummen Oie: Ergebnisse zeigen. daß die Zu�ammenhän· 
ge eher den Uberlegungcn des sog Nt1lzenal1�alzes und nicht denc.::n eines einfachen \Virkullgsmodells 
entsprechen. Belege, die für eine sich steigernde KOllsul1I:-:pifi.1le prohlematischer Videofilme sprechen. 
ließen sich nicht rinden. 

1 he so called "\ iden-boom" ha� rbed (t lvi ulleal� c g ld;'1n IllIpi.tlflllelli ul kl'>Ult: tune a�li\ ItJt::� i-IllJ 111 

terest.:; of children and adolescents 1 !lese [ears and otht::r queslions led us to investigat� systematicall) 
the mcdia-use (television. video) and the leisure time activitie� of childrcn and adolescents. The stud) 
was performed with the aim of an quesliollnaire 4089 pupib bctween grade 7 and 9 panicipated in the 

{udy. ParrjaJ correlLitions bet"",een media�use arid leistlrc time aClivjlics were compuled. keeping sex. 
age. kind of school and living t1istrict constant The restllts could be inlegl ated tO the uses and gratifica· 
lion approach "nd did not fit a simple effect-model. No proof tor the assertion could be found. Ihat the 
consumptiol1 of problernatic videos (e.g. of aggressive kind) increase the need for more problematic 
videos. 

1. EillLellLlllg 

Die öffentliche L>isku,sioJl Ulll Lien Stellem'ell und die Folgen de, fet nseh- und Vi­
deokonsums unter Kindern und Jugendlichen ist heftig und vordergründig wenig 
kotrover (Rucktäschel & Stefen J 984; Brandes J 984; Sustek 1984: Glogauer 1985a. 
b). Die Rede ist dabei von .. Videotentum" und .. Mediomanie" (Stoffers 1982). von 
der Entstehung von ,. Videosucht" (Glogauer 1985a) und der Zunahme an .,Televi­
sionären". Während die einen die Bindung von Kindern und Jugendlichen an die 
alldio-visllellen Massenkommunikationsmittel beklagen. wird von den Medienma­
chern vieles unternommen. (z.B Tagesablaufstudien. Erhebung von Seherwün­
schen, Programmangebote für immer differenziertere Zielgruppen). um eine opti­
male Synchronizität zwi ehen Freizeit und Medienangebot herzustellen (Frank 
1985). Neueste Zahlen über die Reichweiten der audiovi uellen Medien machen 
deutlich, daß etwa 71 % der Jugendlichen täglich den Fernsehapparat (Fernsehpro­
gramme. Video. Telespiele) nutzen (Bonfadelli et al. 1986. S. 133), während Print­
medien (Bücher. Zeitschriften. Zeilungen) nur jeden zweiten Jugendlichen errei­
chen. 
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Naheliegender Weise besteht der aug<::nfälligste A,pekl J<::d<::r Beschäftigung mit ei­
nem Medium darin. daß diesem Medium Zeit gewidmet wird. eine Zeit, die dann 
für andere Aktivitäten nicht mehr zur Verfügung steht bzw. von diesen Tätigkeiten 
eingespart werden muß. Dieser Aspekt des Medienverhaltens ist in Form vielfälti­
ger Nutzungsstudien eingehend dokumentiert (Darschin & Frank 1985; Pfifferling 
& Wledemann 1985; Buss 1985). So aufschlußreich diese Studien hinsichtlich der 
Medienverbreitung in unterschiedlichen Sozialschicht-, Geschlechts- und Alters­
gruppen auch sein mögen. so werden mit ihnen Fragen über die potentielle Wirkung 
der Medien auf den Rezipienten nicht beantwortet. Gerade aber Spekulationen 
über mögliche Wirkungen der Massenmedien auf Kinder und Familien (Winn 1979) 
oder auf die Kultur generell (Postmann 1985) geben Anlaß zu einer Problematisie­
rung des vorhandenen Mediengebrauchs. Unter .. Wirkungen" werden dabei alle 
Veränderungen beim Rezipienten im Verhalten während des Rezipierens und im 
Verhalten und Erleben nach dem Aufnehmen verstanden, sofern diese Verände­
rungen au, der Zuwendung des Menschen zu Auss<tgen der Massenkom1l1unikation 

resultieren (Maletzke 1963). Da aber die Effekte der Massenmedien keineswegs so 
deutlich sind, als z.B. von der experimentellen Wirkungsforschung vorhergesagt 
(Hovland 1972). wurd<:: der Rahmen des .. traditionellen Wirkungs-Ansatz" verlas­
sen und als neue Sichtweise, die in der Zwischenzeit auf eine etwa 30jährige Tradi­
tion zurückblicken kann, der sog. Nutzen- und Belohnungs-Ansatz favorisiert. Die 
Fragestellung verlagerte sich dabei weg von der Überlegung, was die Medien mit 
den Menschen machen, hin zu der Frage, aus welchen Motiven heraus Medien von 
den Menschen genutzt werden. Ausgehend von Bedürfnisbefriedigungsmodellen 
wird hierbei auf die eskapistische Funktion des Mediengebrauches verwiesen .. ,Es­
kapistischer Mediengebrauch ist ein kompensatorischer Mediengebrauch als Folge 
persönlichkeits- und/oder sozialstruktureIl bedingter relativer Deprivation (Fru­
stration). dessen Erholungswert, aus der Perspektive des Rezipienten gesehen. 
nicht allein in der vikariierenden Teilnahme an fiktiven Handlungsabläufen besteht, 
sondern auch in einer gleichzeitigen temporären Lockerung der Bindung an die ei­
gene ,reale' Situation" (Kunczik 1982, S. 2). 

Durch die bisweilen pointierte Gegenüberstellung von Wirkungsforschung VS. Nut­
zen ansatz w.ird allerdings ein Gegensatz aufgebaut, der sachlich nicht gerechtfertigt 
ist. Beide Uberlegungen beziehen sich vielmehr auf unterschiedliche Phasen des 
Massenkommunikationsprozesses: Während im Nutzenansatz die präkommunika­
tiven Bedingungen, die überhaupt erst zu einer Aus etzung gegenüber Medien füh­
ren, thematisiert werden, sind Überlegungen zur "Wirkung" der Medien auf den 
Kommunikationsprozeß bzw. die postkommunikativen Phasen bezogen. Darüber 
hinaus ist zu bedenken. daß Merkmale, die für eine selektive Nutzung bestimmend 
sind, auch einen moderierenden Einfluß in Hinblick auf Wirkungsaspekte haben 
können. Diese Berücksichtigung von organismischen Variablen führt zur Idee dif­
ferentieller Medienwirkungen. die allerdings in der Forschung noch nicht entspre­
chend repräsentiert ist. 

Durch die zunehmende VerbleiLUllg de, neuen Medium, "Videu". wobei sich die 
konsumierten Inhalte zum Großteil einer öffentlichen Kontrolle entziehen. wurde 
die Diskussion über mögliche Auswirkungen dieser neuen Möglichkeiten intensi­
viert. I m folgenden sollen nur die vermuteten Folgen für das Freizeitverhalten ange­
sprochen werden. Dabei wird nicht nur von einer "zeitlichen Belastung" (Aktion 
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Jugend,chutL I (84) ge�prochen. �undern da, Sich-l:.inlas�en auf das Medium Video 
soll noch weitere Konsequenzen nach sich ziehen: 

(1) 

(2) 

(3) 

(4) 

Videukun�ulll soll L.U "Videosucht" fuhr<::n (Blande, 1985). al>o da, Bedürlni, 

nach weiterem Vickokonsum pruduzieren (Kreisverwaltung Altenkirchen 

1984). es sei eine "Verführung zum Vielsehen" (Glogauer 1985a) zu konstatie­

ren und es entstehe ein .. Wiederholungszwang in dieser suchtartigen Abhängig­

keit" (Scarbath 1984. S. 59: Akademie Dillingen 1985. S. 32). 

Die zeitliche Inanspruchnahme durch Videu soll zu einer "Einengung de. akti­

ven Freizeitbereiches der Jugendlichen" (Kreisverwaltung Altenkirchen 1984) 

führen, der eine ZLInehmende .. Verengung der Interessen" der jugendlichen 

Konsu1l1enten zur Folge hat (a.a.O.) und zu "Passivität und Konsumorientie­

rung" führe (Bezirksregierung Hannover 0.1.). 
Die Konzentration auf Video bewirke - wie auch deI Kun,ulll anderer audio­

visueller Medien - eine .. Entsinnlichung der Lebenswelt" und führe zu einem 

"Leben aus zweiter Hand" (Bezirksregierung Hannover 0.1.; Sustek 1984). 

Schließlich werde aufgrund des Videokonsums auch Initiative und Phantasie 

beeinträchtigt (Kreisverwaltung Altenkirchen I Y84: Bezirksl egierung Hanno­

ver o.1.). 

Diese Liste der befürchteten I-ulg<::n de, Videokon5U1l1> lallt ,Ich bdiebig turtset­
zen. Man kann sogar sagen, daß es kaum ein Persönlichkeitsmerkmal oder eine 
Verhaltensdisposition gibt, von der nicht einmal behauptet wurde, daß sie durch die 
Quantität oder Qualität des Videokonsu1l1s zum Schlechten beeinflußt würde. 

Gegenüber diesen massiven Befürchtungen erscheinen aber L.w<::i Tatsachen ver­

wunderlich: Zum einen hat der "Videoboom" noch keine die"en hypothetiSCh ver­

muteten Folgen entsprechende Wirkungsforschung stimuliert. Zum anderen wird in 

aktuellen Studien zur Lebenswelt Jugendlicher (Jugendwerk der deutschen Shell 

1985' Sinus Institut 1983) dieser gewichtige Aspekt des Freizeitverhaltens gar nicht 

them'atisiert, allenfalls werden traditionelle Medienbeschäftigungen (z.B. die Kon­

sumhäufigkeit von Büchern, Jugendzeitschriften, Kino und Fernsehen) im zeitli­

chen Wandel beschrieben. Ohne in Spekulationen über die Gründe dieses offen­

sichtlichen Mangels an empirischer Tatsachenforschung verfallen zu wollen, muß 

eine beträchtliche Diskrepanz zwischen den plakativ vorgetragenen Argumenten 

sowie Aktionen von Journalisten. Pädagogen, Jugendschützern lind Juristen auf der 

einen und Vertretern der empirischen Sozial forschung auf der anderen Seite festge­

stellt werden. 

Diese unbefriedig<::nde SiLUatiun war Au>gang,punkt lur <::l1le M<::dienstudie an Kin­

dern und Jugendlichen. in die vor allem die Nutzung neuer MedIen elllbezogen war 

(Lukesch 1985a. b). AllS dieser Untersuchung soll im folgenden der Frage nachge­

gangen werden. wei<.:he Beziehungen zwischen Aspekten d�s Fernseh- und VIdeo­

konsums und der Freizeitgestaltung bestehen. Andere, fur dIe Beurteilung von 

möglichen Auswirkungen des Fernseh- und Video konsums wichtige Fragestellun­

gen müssen im Moment aw,geblendet bleiben 
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2. Me/hude 

2. I. Stichprobe 

Die Daten wurden In eillei Uuel >dllllll>ulllel>uc:hulig <111 eiller Stichplobe 'Oll 4U89 
Schülern au 7.,8. und 9. Schulstufen in Bayern erhoben. Die Auf teilung der Stich­
probe nach dem Geschlecht war annähernd paritätisch (51,6% lungen). Von den 
Befragten besuchten 45.3% (N = 1824) eine Hauptschule. 31.4% (N = 1263) eine 
Realschule und 23,3% (N = 937) ein Gymnasium. Verglichen mit den Angaben 
des Bayenschen Landesamtes für Statistik und Datenverarbeitung (1984) war in 
den lahrgangsstufen 7 bis 9 in der Population Bayerischer Schüler folgende Schular­
tauf teilung gegeben: HS 46%, RS 29% und GY 25%. D<tmit entspricht der Anteil 
der Hauptschüler genau dem Anteil in der Pupulation, Re<tlschüler sind hingegen 
Ulll ca. 2% ZLI viel und Gymnasiasten entsprechend weniger in der Stichprube ver­
treten Schulart- und SozialschichtZLIgehörigkeit (erfaßt über den Beruf des Fami­
lienerhalters mittels einer Berufsklassifikatioll, s.u.) sind deutlich miteinander kor­
reliert (vgl. Tab. I). 

IC:lb I Schul�tll- unJ �UZlabdlll:'hlzugc;..hOl1gk.t:1l 111 Ut:/ UIlIc;:'I�uchtell �t.:hultl!'!ll(.:hplt)bc lAngabcn 
il1%). 

Sozialschiclll 
�chul(lll OS OMS M�tS UMS 

IIS tO.3 18.1 41,1 55,2 
RS 24.5 31.8 34.8 .12.4 
GY 65.2 50.0 23,1 12.4 

IOO.ü 99.Y 100.0 100.0 

-, ab. 2: Auftellullg dei Stjchplub� nach SOlli:d�chichtzugdlorigkeil 

Oberschichi ( = OS) 

Obel< Miuelschicht (= OMS) 

Millkl< Miliebchlcill (� MM�) 

Untclt: MlllebdH�ht (.:.;.. UMS) 

Ullltl!)t..hll.:ht (= US) 

Berufsbeispiele 

Bankpräsident . Oberarzt. RechtsCJnwalt. 
Innenarchitektin 

Amtsvorsteher . I:.lekt r ullIgcl1leur. Vulb 

schullehrerin. Betriebswirtin 

MalermelMer. Buchhalter. ßallt::1 
(mittlerer Hof), Stcucrber'lterill 

Ma�chinenschlo��el. Möbebchreillel. h l!'Ieu!)\:" 
Vorarbeiterin 

Lagerarbeiler. (ja! 11lc'!lgchllte Ldt1c.lIll1llt: 
Bedienerin 

US 

62.4 

28.8 
8.8 

100.0 

N % 

2.13 6.6 

5�4 I b.H 

IU25 2�.Y 

12U3 33.Y 

49U 13.9 
------

A:uch 
.
hie� ist zu ub�rprufen. o

,
b die So�alschichl.zu\veisung Liber Berufsprestigeralings Repräsentativi­

tatskrll�n�n elllspncht. Verglichen mit d�n Angaben von Bonge
,
rs (1978) sov.ie Kleining & Moore 

(1968), Ist In der lI
,
n lerS l

,
l ehten Stichprobe eIne leichte Tendenz zur Uherrepräsenlatiun VOll Schülern aus 

den unters�cn SOlwlsctllchlcn \nrhanden Diest' Abweichungen sind durch Besonderheiten der einbezo� 
gen

.
en ReglO�e�l zu

. erklären Insgesamt slI1d aber keine krassen Ab\\eichungell in bezug auf die ozial­
schlchtzugehongkclt aus7umachen. 
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Als Kntt!rlUIII tu! )oJ.lahdllt.:hlzugt,;;horigkeil wUlde der 13erul Je� htl11l1icnerhalters \erwendet Dabei 
wurde ein modifizienes Berufspresligerating (Fend et al t976. S 2U2 f.) verwendet ("gI. Tab. 2) 

Die:: Unlel\udlUllg wlilde matd!', einc:>. hagehugell::' 11II ll !C1!:d au::.!)...::hllcgIH.:h) \UrlUllIlullcllel1 r\lItl.vult 
möglichkeiten durchgeführt (Die im folgenden eingeführte \'ariablennumm�nerung wird im Ergeblli<;­
teil beibehalten). 

Fur dre fulgt.;lIde l)cu!llellung \\ uldt.;lllur t,jUJ.lllflX de.l Medu.'11 wld !'I(Je/ldl Oe') \ lticokUfI,\l/lil.l tolgende 
Variable ausgewählt: 

(1) Besitz eine .. VidcOI t:t.:tH Jc:.r:>. 111 Jel hllllllre, 
(2) - (4) Fernsehnutzungszcilell an einem Wochc:.nlag. �(jm::.tag� und �Ulll1ldg� 
(5) Summen wen aus (2) his (4). 
(6) - (8) Videonutzungszeiten an CIIlc:1ll Wuchentag sal1l!->l<Ig� und �ullnt�g�. 
(9) SummenlVerl au' (0) bi< (R). 
(ID) Fernsehen als liebste Freizellbe;chafllgung (neinlp). 
(11) Zugangsmögtichkeit zu Videofilmen (ja/nein) 
(12) Konsumhäufigkeil von Videofilmen (0 = nie. 5 � taglIcl1) 
(13) Konsumlüiurigkeil indiZierter Videofilme (enden uber Kategl..lIlZ)LC:llHlg \I..IIII-tIrHUlclIIIHH.:h Jt":1 Ln 
dizierungsliste der Bundesprüfstelle für jugendgefährdende Schriften). 
(14) Häufigkeil des Konsums \ on Videofilmen aggressiven Inhal" (Beurteilungen ubcr9 Film-Gellles). 
(15) Gefallen an Videofilmen aggressiven Inhalls (Beurleilung über 9 Film-Genres). 
Die Ausprägung der Freizeitak'illirären wurde über Häufigkeitsschätzungen erhoben Jede einzelne Ak 
tivität mußte darauf beurteilt werden, wie häufig sie vorgenommen wird (I = schi oft. 5 = gar nicht) 
Die Liste enthiell dabei folgende Tätigkeiten: 
(16) Sporl ausüben. 
(17) bei Sportveranslaltungen zuschauen. 
(18) Gespräche mit Freunden. 
(19) mit Freunden etwas unternehmen. 
(20) Musik machen/ein Instrument spielenJin Band. Orchester �plelen. 
(21) Gesellschaftsspiele spielen. 
(22) Tanzen/DiscolParties besuchen, 
(23) in ein JugendzenIrum gehen. 
(24) in einem Jugendverein milmachen (z.B Pladlindel. Sportverein). 
(25) bei einer polilischen Gruppe millun. 
(26) soziale Aklivitälen (z.B. Umweltschutz-AktiviIillen). 
(27) Handarbeiten/Baslcln. 
(28) Geld verdienen/Jobben. 
(29) mit Freund/Freundin zus�mlllel1 �elll. 
(30) Mofa/Mopedfahren, 
(31) allein sein/träumen. 
(32) Bücher lesen. 
(33) Schallplallen/Cassellen horen. 
(34) Briefe schreiben. 
(35) Spazieren gehen/Wandern, 
(36) Tagebuch schreiben. 
(37) gar nichts tun. 
Diese Aktivitäten wurden Oarllbcl hlllall� L;U \1c:1 �lI"IIIlt;IIWt;ltt;1I .lu:-'illlllllt:ngdaßI {wobt:1 die Itan.w 
ordnung itemanalytisch überprüft wurde): 
(38) Freizeit interaktiv (LO Items: Gespräche IllH Freunden. Uillernehmungen mit Freunden, Gesell­
schaftspiele. Tanzen gehen, Jugendzentrum. Jugendvcrein. politische Gruppe. soziale Aktivitäten. Zu­
sammensein mit Freund(in). Spazieren gehen: rullleist um 0.4. rtt = 0,72), 
(39) Freizeit allein (10 Items: Sport zuschauen. Handarbeiten. Geld verdienen, Moped rahren. allein 
sein, Bücher lesen. Platten hören. Briefe schreiben. 1 agcbuch schreiben. gar nichts tun; ru meist um 0.3. 
r" = 0.63). 
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( .. W) h"CIZell allelll passi\·  (5 I tem� : Sport Lu�t.:haut:lI. i\lupl!d fahren. dllell! '1t:II1. 1-'1<1111::11 hOl I,; 1\ IlH;hts tun: rll meist um 0.25. '11 = 0,45). 
(41) Frei7eit allem/aktiv (5 (Ierns: Handarbeiten. Geld \ t:1 dicllt:l1. Bucher lesen. Unde '1l:h, etbt:n r .. 'ge .. buch schreibcn: rll meist um 0.35. rlt = 0.58). 
Zustilzlich sollcn noch einige lmereS�ie1t.ffragt!1I bezug/I( h dl'.\ akm eil Umgang.\ IIIIf Medien ht:rud,')Il:ht \\erden' 19t 

(42) Intele��t' . \clb�1 Ctlltll Film zu drehen (IlCIII{j�l) 
(41) bereit' ,ell"l einen Film gedrehl (nein/)"). 
(44) Intercs!\e. einen Videofilm zu drehen (nein/pI) 
(45) hereil; ,clbSi einen Videofilm gedrehl (nelll/ja) 

2 . . \ Au,weltliliphil1wei;,1 

1111 Eigebni,teil wl:n.len Lue"t die erlal.hen Vallablcn aw, den dlel Inhalt,belclchen 
(Medienkon,um: Freizeitak tivitätcn, medienbezogene Interessen) dargestcllt. Bei 
Jeder Variable wird überprüft. ob wesentliche Verteilungsunterschiede nach den so­
zio-demugraphi ehen Kritericn Geschlecht. Alter. Sozialschicht. Schulart und 
Wohnortsgröße bestehen. 

l)ie VClnlutungen übel eine I:leeinflu;" ung de, helLeitvelhalten;, dlllch üualit3t 
und üuantität des Medienkonsums wird auf korrelativem Weg überprüft. Dabei ist 
klar. daß eine Korrelation nur einen notwendigen, aber keineswegs einen hinrei­
chenden Beleg für die Beeinflussung des Freizeitverhaltens durch den Medienkon­
sum darstellt. Um aber ScheinerklärLIngen aufgrund de Einflusscs VOll Drillvaria­
blen auszuschalten_ wurde bei jeder ZusammenhiJngsanalyse auch eine partielle 
KorrelatIon unter KOllstanthallllng der Merkmale Schularlzugehörigkeit. Ge­
schlecht. Alter und Wohnortsgröße berechnet. Damit kann der Tatsache Rechnung 
getragen werden, daß sowohl unterschiedliches Medien- wie auch Freizeitverhalten 
in Abhängigkeit von diesen genannten vier Merkmalen auftritt. Die Sozialschicht­
zugehörigkeit wurde nicht miteinbezogen: ausschlaggebend war die hohe Korrela­
tion mit der Schulartzugehörigkeit, wodurch der Großteil der schichtspezifischen 
Varianz bereits abgeschöpft ist. Ferner hat sich in ersten Übersichten (Lukesch 
1985a, b) gezeigt. daß die Orientierung an Gleichaltrigen (repräsentiert durch die 
Schulartzugehörigkeit) für den Medienkonsum bedeutsamer ist als die soziale Lage 
der Herkunftsfamilie (erfaßI über Sozialschichtindikatoren). Diese Art der Dritt­
variablenkontrolle schließt Erklärungsmöglichkeiten für die Zusammenhänge zwi­
schen Meclten- und Freizeitverhalten aus_ die ausschließlich eine unterschiedliche 
Nutzung von Medien in Form geschlechts-. alters-, schulart- und regionspezifischer 
Verhaltensweisen thematisieren ("social category theury'-. Kunczik 1984). 

3 1::., 8"b"1>'" 

3.1 Aspekte de;, I'vkdienkun,urn, bel KlIldern und Jugendlichcn 

I:lei 23_1 '}lo der I:lefragten war im elterlichen Ilaushalt ein Videu-Kccul dei VUI han­
den. Das entspricht relativ genau den für die Entwicklung des Medienmarktes ge­
lllaclttcn Vorhersagen (Pfifferling & Wiedemann 1983). [n einer Familie mit einem alleren Befragten ist signifikant häufiger ein Recorder vorhanden (Haushalt mit 
16Jahngen: 24_8%) als in einem mit eincm jüngeren Befragten (bis 13jährige: 
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20,5%) Mall kann uarau, die Vermutung ableitcn , daß Jugendliche llIit steigendem 
Alter einen größeren Einfluß auf die Kaufentschcidung der Eltern bei diesem Gerät 
besitzen. Als sehr bedeutsam für den Recorderhesitz hat sich die Wohnortsgröße 
erwiesen: [n groß tädtischen Bereichen ist die Durchsetzung mit Recordern wesent­
lich höher (30.8%) al� in kleinstädtischen (27 ,3%) oder dörflichen (18_6%) Wohn­
gegenden. Kcine signifikanten Unterschiede in bezug auf den Besitz eines solchen 
Gerätes konnten in Abhängigkeit von der Sll7iaLchichtzugehörigkeit gefunden 
werden. Tendenziell ;,tcllte sich aber heraus. daß in der sozialen Oberschicht selte­
ner ein �()Iche, Gerät vorhanden i,t (19_3'X,) als in der sozialen Unterschicht 
(23,[)'}'o). l)amit ;,cheincn sich die Verhältnis;,e. wie sie III Anfang des sog. "Video­
booms" vorhandcn waren, umgekehrt zu haben: darnab (Winter 1981182 bis Winter 
1983/84) stieg der Recorderbesitz parallel zum l laushaltsnelloeinkommen an (Wie­
demann 1984). Wie bei der Einführung vieler Innovationen_ scheinen herausgeho­
bene soziale Gruppen auch hier als Meinungsführer (Katz & Lazarsfeld 1962) zu 
fungieren, ehe sich eine Neuerung allgemein durch,etzt und dann in den anderen 
Gruppen z.T. sogar häufiger genutzt wird als in jenen. von denen diese Verände­
rung ihren Ausgang nahm. 

l)ie NutLulIg'Leiten ILiI h�rn,ehen betlagen 0111 eillelil Wuchentag 1111 l)ulchschlllll 
(arithmeti, chcs Millel) 129.7 Minuten. sie <;teigen an einem Samstag auf 175,2 Mi­
nuten_ um sonntags wieder auf 142,4 Minuten zurückzugehen. In Abhängigkeit von 
dem Wochentag variiert auch die durchschnillliche Videozeit: Für einen Wuchen­
tag beträgt sie 23, I Minuten, für einen Samstag 34,4 Minuten und einen Sonntag 
25.9 Minuten. Der Samstag muß von daher als der typische Mediennutzungstag an­
gesehen werden. Die deutlichsten Korrelationen zur Fernsehzeit bestehen ausge­
hend vom Geschlecht der Befragten (ca. 30 Minuten längere Fernsehzeit bei Jungen 
als bei Mädchen), dem Alter (Rückgang der Fernsehzeit bei älteren Befragten) - der 
Sozialschichtzugehörigkeit (ca. eine Stunde längeres Sehen in der sozialen Unter­
schicht im Vergleich zur Oberschicht) und der Schulartzugehörigkeit (ebenfalls ca. 
eine Stunde längcre Sehdauer bei Hauptschülern als bei Gymnasiasten). [n ähnliche 
Richtung weisen die Beziehungen zwischen der Dauer des Videokonsums und so­
zio-demographischen Hintcrgrundsmerkmalen. Längere Sehzeiten kommen vor 
bei Jungen. eher älteren Befragten, Angehörigen der sozialen Unterschicht. Haupt­
schülern und Befragten au großstädtischen Bereichcn. Die unterschiedlichen Nut­
zungsmuster hinsichtlich des Fernsehens sind bereits bekannt (Buss 1985; Frank 
1978), die hinsichtlich Video jedoch noch wenig untersucht. 

Obwuhl das F-ernsehcn die Frcizeittätigkeit ist. die im Vergleich LU allen andere ll 

Möglichkeiten der Mediennutzung (z.B. Lesen von Buchern_ Zeitschriften. Radio, 
Schallplalle) täglich die größte Zeit einnimmt (Lukesch 1985a)_ bezeichnen nur 
11,5% der Befragten das Fernsehen als ihre l iebste Freizeitbeschäftigung (auch hier 
stimmen eher Jungen als Mädchen _ jüngere Befragte, Angehörige der Unter­
schicht. Hauptschüler und Bewohner aus dörflichen Wohngegenden dieser Frage 
zu). Man kann davon ausgehen_ daß eine beträchtliche Diskrepanz zwischen deI 
Bewertung dieser Tätigkeit und der tatsächlichen Kunsumdauer besteht (Neu­
mann-Bechstein 1':185. S. 463). 

Von allen I:lelragtell gd,cn llur 2(1.6"/u an. daß "'" kellle Lugallg,moglichkeltlll Vi 
deo-Filmen haben: der Reihenfolge der Zugang;,häufigkeit nach werden Freunde 
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( 4 1  ,7% ) ,  Bekan nte ( 28 , 1  % ) .  dit: t:igenen EIlt:rn ( 27,2%) bzw . andere Möglichkt:i­
ten ( 1 0, I %) gen a n n t .  J ungen ,  ä l tere Befragte , Angehörige der U n terschicht , 
H auptschüler und Befragte aus großstädtischen Bereichen haben häufiger Zugang 
zu diesem Medium und sie verfügen auch über mehr Möglichkeite n ,  Video-Fi lme 
anzuschauen.  

Von a lkn l:klragten mit  zumi nde�t c:: i ner Zugang�mogl ichkC:: i l  zu Video sIIld ca 
15% als  I ntensivseher zu bezeichnen (3 ,8% täglich und 1 2 ,7% mehrmals  wöchent­
l ich ) .  der  Großtei l  i s t  als Durchschn i ttseher zu k l assifizieren (22 ,7% einmal  pro Wo­
che und 22.7% einmal pro Monat ) ,  mehr als ein D rit te l  sind ausgesprochene Wen ig­
seher ( se l tener als einmal  pro Monat 34,3% . gar n icht 3 .8% ) .  A uch die H äufigkeit 
des Konsums von Video-fi lmen ist in der bereits besc hriebenen Wcise mit sozio­
demographischen H i n tergrundsmerkmalen verbunde n .  

U m  sch l ießlich noch e i ne A ussage über d i e  Qualität  d e r  konsumlt:rtt:n Video-Fi lme 
machen zu könne n ,  waren die Befragten aufgefordert , a l le Titel von Video-Fi lmen 
zu notieren, die ihnen gefal len bzw . nicht gefal len habe n .  M i t te ls  der Liste der Bun­
desprüfstel le für j ugendgefährdende Schriften wurde jeder genannte Titel darauf 
überprüft , ob es sich um einen indizierten Film h a ndelte . Pro Befragtem (mit Zu­
gangsmöglichkeit  zu Video- F i l me n )  wurde die Anzahl der indizierten filme als 
Kennwert für den Konsum potent ie l l  j ugendgefährdender Fi lme festgehalten . I m ­
merhin 36,7% d e r  Befragten gaben m i n destens e i n e n  i ndizierten Titel an  ( 9 ,9% 
n a n nten zwe i .  lO,2% nannten 3 und mehr i ndizierte fil m e ) .  Auch h i e r  bestehen die 
gleichen Beziehungen zu sozio-demographischen Hi ntergrundsmerkmalen,  d . h .  in­
dizierte Filme kennen häufiger J unge n ,  ä ltere Befragte, H auptschü l e r  und Befragte 
aus dem großstädtischen Bereic h .  

Als  weitere Operational isierung d e r  Qual i tät  des Video- Konsums wurde e i ne Liste 
mit 17 Video-Film-Genres vorgegebe n .  Dabei war zu beurtei l e n ,  wie häufig und wie 
gerne filme der genannten Art  konsumiert wurde n .  Die Beurteilungen über Fi lm­
G e n res aggressiven I n h a l t s  ( Krimis_  West e rn ,  Action-, Kung-Fu- ,  Science-fictiofl - ,  
S e x - .  Grusel- ,  Horror- und K riegsfi l m e )  wurden flach I temanalysen zu Summen­
werten zusammengefaßt (Häufigkeit von Video-F i l men aggressiven I nhalts:  r"  um 
0,6, r"  = 0,88;  Präferenz von Video-Fi lmen aggressiven I n ha l ts :  r"  um 0,5,  r"  = 

0,8 1 ) .  Diese beiden I n d i katoren über die Bevorzugung aggressiver Video-Filme 
sind bei  J ungen deut l ich ausgeprägter als bei  Mädchen ( r  = -0,33 bzw. -0,41 ) .  
ebenso bei Hauptschülern eher als bei Gym n asiast en ( r  = -0,3 1  bzw . -0 ,24) . E ine 
Altersabhängigkeit ist so gut wie nicht vorhanden (r = 0,07 bzw. 0,00) und auch die 
Bevorzugungen der Befragten nach Wohnortsgröße sind n icht  wesen t l ich unter­
schiedl ich ( r  = -0,01  bzw. -0,06 ) .  

3 . 2  freizei laktivitätt:n von Kindt:1'11 und J ugendl iche n 

Um einen Überblick über die Art der Bevorzugung e i llLe l nt:r Fr eizeittatigkt:iten zu 

erhalten , sol l e n  in deskriptiver Weise die Beurtei l u ngen über den Katalog der ein­
ze l nen Tätigkeiten wiedergegeben werd e n .  Zudem werden Korre lat ionen zu den 
wesent l ichen sozio-demographischen Merkmalen angegeben .  
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Wie au� I abt: l Ie 3 LU er�ehell 1St . gehoren die am häufigsten ausgeübten Freizeitak­

tivitäten zu folgendcn Bereichen:  Schal iplauen!Cassetten 'lIlhören . Sport ausüben .  

mit  Freunden etwas unternehmen,  Gespräche m i t  Freunden,  13eisil1l1mensein mit  

Freund/Freu n d i n ,  Bücher  lesen und bei Sport veransta l t ungen zuschauen. Die  am 

seltensten vorkommenden Tätigkeiten beziehen sich auf  aktiv M usik ausüben . Geld 

verdiene n .  Mofa/Mllpedfahre n ,  J ugendzentrulll besuch e n .  Tagebuch schreiben u nd 

soziale Aktiv i täte n .  das Sch l u ß l icht bi ldet die Aktivität  in einer politischen Gruppe. 

Ve rgl id1<.:n lIl it der S I  USoS I U D IE ( l yg5 ) - er l ragt w u r den die funl wicht ig�ten 

Freize i t t iitigkeiten - ergeben sich gute Ubt:rc:: inst im11lungen. Die am öftesten ge­

nannten Aktivitäten bestanden dort in  M usik höre n ,  mit a nderen zusammentreffe n ,  

Lesen , H andarbeiten/Reparaturen/Bastel n .  Freizeitsport treibe n .  Sportbetätigung 

im Verein und Fernse he n .  Die Kategorie I landarbei te niBasteln rangiert bei uns 

l ab 1 118LlIIg,kt:1I V U I I  I-!cllcllakllvltalt:1I bel KUldclI1 ulld Jugtlu..tllchclI I I  """- !)chr häufig. 5 - gar 

nicht) sowie Korrelationen zu sozio dcmographl'>l.:hell Hintergrund-Merkmalen ( I )  

Vanablen Km relation mit 

Nr Fn:ILcIWkll\ 1l<Ht:Jl AM Rang (je A lte r Schulan Wohnon�-

c;;chh::<.:ht größe 

1 6  Sport ausuben 2.113 1 .07 U . 1 7  tun -0.07 O.Ut  

1 7  hei Sponveran')tal-
lungen zuschauen J .0] I 1 7  I I . I Y  � 1 .1 1 1  I I . I IY U.U6 

I H  Gespräche m i t  
F reunden 2 . I K  l I .Y8 0 . 2 1  j l .  t 2  {J.U] -0.03 

I Y  m i t  Freunden ClWd:-. 
1Il1lernehmen 2,UK 1 .1J2 .\ ,j1.\N 0 . 1 1 1  U.o.\ um 

lU M USI k machen 3.67 1 .5 t  16 -0. 1 0  0 . 1 1 1  .{).2 1 0.ü2 

21 Geseltschaftsp,clc 
spielen J. t 7 1 .117 10 O.tJ I t1 . 1 3  U.02 0.04 

22 Tanzen/DISCO 3 .32 1 .44 t 2  -(J. t S  -0.29 0. t 4  -0.05 

23 in  ein J ugendzt!ill l llH I  
gehen � . 1 16 1 .25 I Y  U.UtJ ( 1 . 1 3  0 . 1 8  -0.U2 

24 hei Jugendvclt!1Il 
rnitrnlJchen 3 . 1 3  1 . 7 1  t 1 . 2 1  � J .1I2 � 1 .03 0.!Xl 

25 bei �litischt!r G l Ullpc 
mittun � . M I  \J.bJ 22 lI.U7 {1.03 U.O� 11.02 

26 �oziale Akliv Halt:n �.-18 0.93 2 1  0.05 -0 .05 0.01 U.O I 

27 1-1 a nda rbei t e nl ßa� tc: 1 1 1  3.59 1 .29 1 5  -U.25 O.I1H -0.03 0.07 

28 Geld verdienen 3.83 1 .31 1  17 O .  t 4  O .  t 4  O .  t 5  ·0.0 1  

29 mit Freund( i n )  -O.U8 
zusammensein 2. t �  1 .24 5 -0. 1 5  -0. 1 0  I I .U5 

311 Mofa/Mopedfah l " n  3 .84 t . 5 1  I H  0.20 .{).29 0.25 0.00 

3 1  allein sein/träumen 3 . 1 1  1 .27 R '{).24 0. 1 1  .{).08 0.02 

32 ßucher lesen 2.74 1 .27 0 -n.:'.8 0 . 1 f>  -11.24 0 .02 

33 Schal tpta11en! 
lI.U5 

CnOiscucll hören I .HlI IJ.YM { I .  tK lI.l1'1 0.U4 

34 Briefe schreiben 3 .-19 1 .22 \ 3  -11.42 ,jJ.OI ·0.09 0.02 
35 $pazieren/\Vandt:\ n .1 .26 1 . 1 3  1 1  --{)l I 11.06 -0.111  C l .03 

36 Tagebuch schreiben 4 .23 1 .23 211 -0.37 1 J .1I4 0.00 0.01  

37 gar nichts tun 3.56 1 .3� 14 t l . l l  �J. ()3 -11.04 0.02 

-----

( I )  Ge,ehtecht. J unge = 1 .  Madchen = 1 

Sdllllal l :  H S  = I .  RS = 2. li) = 3 

Wohnorbglolk \\'eilel = I .  Gro/'\')laullclltr ulll = 6 
----
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weiter unten , was aber mit  der leicht unterschiedlichen Formul ierung zu erklären 
ist . Fernsehen als Freize i ttätigkeit wurde von uns nicht i n  diese Liste aufgenommen , 
da wir diesen Bereich detai l l ierter e rfaßt habe n ,  al lerdings ergibt sich auch in unse­
rer Studie ,  daß es verschwindend wenige N ichtnutzer ( z . B .  4 ,2% an Wochentage n )  
g i b t ,  Fernsehen a lso e i n e n  hohen Stel lenwert b e i  d e n  Freizei ttätigkeiten e i n n i m m t .  

Auf kurre lativem Weg wurde die Beziehung zu versch iedenen sOLio-demographi­
schen Hintergrundsmerkmalen deutl ich gemacht ( wegen der großen Fallzahl wird 
bereits ein Koeffizient von 0,04 statistisch signifi kant ) .  

Wie man sieht , gibt e s  n u r  bei zwei Tätigkeiten keine geM;h lechtssptLi fi�chen P I  ale­
renzen ( Gesel lschaftsspiele,  J ugendzentru m ) ,  a l le anderen U nterschiede können 
i m  Sinne rol lentypischen Verhaltens ( vg l .  auch S I N US-STU D I  E J 985, S .  1 10 r. ) zu­
sammengefaßt werden ( z . B .  häufigeres Schreiben von B riefen oder eines Tagebu­
ches bei Mädchen oder eher Sportausübung_ E ngagement in  J ugendzentrum oder 
Mofa/Mopedfahren bei J u nge n ) .  

I n  bezug auf  das A l t e r  i s t  z .  B .  d i e  Tendenz zu l i n d e n ,  daß m i t  zunehlllendem Altel  
Gespräche und U n ternehmungen mit Freunden,  Tanzen/Disco, J ugendzentru m ,  
G e l d  verdiene n ,  Freund/Fre u n d i n ,  MofalMopedfahre n _  a l l e i n  seinIträumen und 
Schal lplatten/Cassetten-Hören häufiger, M usik m achen ,  Gese l l schaftsspiele spie­
l e n ,  H andarbeitenlBaste l n und Bücher lesen seltener ausgeübt werden .  

Die Schulartzugehörigkeit ist m i t  1 4  Merkmalen verbunden .  Von Gym nasiasten 
werden häufiger akt ive Sportausübung, M usik machen,  a l le in sein/t räumen ,  Bücher 
lese n ,  Briefe schreiben und Gar-nichts-Tun genannt ,  bei Hauptschülern kommt es 
häufiger zu passivem Sportkonsu m ,  Tanzen/Discobesuch , J ugendzentrumsbesuch, 
A ktivität in pol i t ischer Gruppe , Geld verdienen,  Zusam m e nsein mit  Freund/Freun­
d i n ,  MofalMopedfahren und (geri ngfügig) h äufigerem A n hören von Schal lplatten.  

Die Wohnortsgröße is t  für sieben Aktiv i täten von Bedeutung.  B e fragte aus groß­
städtischen Bereichen unternehmen häufiger etwas mit  Freunde n ,  gehen öfter zum 
Tanze n ,  sind häufiger mit Freund-Freundin beisammen und hören sich verm e h rt 
Sch a l l pl atten a n .  J ugendl iche aus dörflicher Umgebung schauen e her  bei Sport ver­
anstaltungen zu,  spielen häufiger Gesellschaftsspiele und sind öfter mit H andarbei­
ten und Basteln beschäftigt . 

Verglichen mi t  den anderen H intergrund,merkmalen bestehen Lwi,chen Ge­
sch l echt und Freizeitakt ivitäten die deutl ichsten Bezieh u nge n ,  eine schrittweise ge­
ri ngere Bedeutung besitzen das Alter,  die Schulartzugehörigkeit und die Wohn­
gegend.  

A u f  der  I::bene der glubalen h elLe i t lnd ikat0 r e n  ( v g l . Tab. 4)  w i l d  deut l ich,  dal3 
J u ngen häufiger interaktive Freizeitbetätigungen angeben und M ädchen eher Frei­
zei ttätigkei ten . die s ie a l le in ausübe n ;  der letztere Zusammenhang gi l t  a l lerdings 
nur für aktiv ausgeübte Freizeittätigkeiten. Mit dem Alter  werden die Freizeittätig­
keiten intensiviert , besonders deutl ich ist der Zusammenhang zwischen Al ter und 
a l le in ausgeübten ,  passiven Freizei tbetätigunge n .  Im H i n blick auf die Schulartzuge­
hörigkeit kommen in teraktive Freizei t tät igkeiten bei Hauptschü l e rn  häufiger vor,  
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ebenso ,i nd bei i hnen ö f ter passive FreiLeitbe,chäftigungen zu finde n ,  bei Gymna­
siasten sind a l le in  ausgefü hrte , a k t ive Freizei l lätigkei ten häufiger. Die Wohnorts­
größe besitzt bezüglich der G lobal indikatoren des Freizeitverhaltens keine Bedeu­
tung. 

l ab -l LU'ldll l l l lclihallge lWll:hclI �ulll tnCIIW� l lt: 1 l  ubu 1 1 t:II.t:: Jl..tl-.. l I \ l I tlh;:.1l und �ULIU dCll1uglaphl��hC:1l 

i I lnlergrund�1ller\...lTlalcn 

V a rIanie FrCl7eltaku\ ll�ilel1 SOZlu·dcmographi.:;che 1\1crkmale 

Nr Ge- Alter Schular! Wuhllort 

,ch1t:.dll gröl�e 
-------

38 Freizeit interaktiv (I.(lR -0. 1 4  (1.09 -D,U3 

39 Freizeit allein 0,26 -0. 1 1 1  (I.!12 om 
4\1 F reizelt allein/pa:,..,,\ -\1 ,02 -D.2l1 0 . 1 1  0.01 

4 1  Freizeit allein -akt iv  -!U9 0.04 ,1,07 0.02 

3 . 3  MedlenbeLllgt:ne I n l e l  t:��en lind 'I allgk"iten 

A ls letzter Bereich der "abhängigen Variablen" ,ul k ll die: Merkll 1ak bt�chntben 
werden,  welche fü r Illedienbezogene I n teressen indikativ s ind.  

I n teresse, �elbst einen Fi lm zu drehen (die,e Fr age wurde im Ans�hluß an den Kinll­
konsum-Tei l  geste l l t ) ,  äußern 61 .7% der Befragte n .  Dabei bestehen zwar keine ge­
schlechts- und a llerstypische U n terschiede, jedoch m i t  steigender Sozialschichtzu­
gehörigkei t ,  bei Gymnasiasten bzw. Befragten aus groß- oder k leinstädtischen Be­
reichen ist dieses l nteresse größer .  Erfahrung mit dem Machen eines Fi lmes geben 
7 ,9% an, darunter befinden sich häufiger Jungen , Angehörige aus höheren sozialen 
Schichten und Befragte a us großstädtischen Wohngebieten .  

I m  Vergleich dazu sind I nteresse u n d  Erfahrung a n  einem akt iven U mgang m i t  dein 
Medium Video geringer ausgeprägt. I n teresse. einen Video-Fi lm zu drehen ,  geben 
47.8% an (häufiger J unge n ,  ältere Befragte_ Angehörige der oberen Mittelschicht 
sowie solche aus k lein- oder großstädtischen Bereiche n ) . Tatsächlich gemacht ha­
ben nur 4,4% einen solchen Fi lm ( besonders häufig 1 5j ä h rige. Angehörige der obe­
ren M i ttelschich t .  Gymnasiasten und solche aus der Großstadt ) .  

3 . 4  Medie n kunsum und l- r e izei taktivitättn 

Ein lei tend muß betont " erde n ,  daß die ZU'311ll1lenhange l." l�chell den vel  chlede­

nen Aspekten des Medienkonsums und den einze l nen Freize i taktivitäten nicht allzu 

eng ausgeprägt sind ( vgl . Tab. 5 ). Den noch läßt sich eine Reihe von slgll l fikanten 

Beziehungen finde n ,  wobei a l lerdings auch die Stichprobengröße zu beden ken 1St . 

I m  folgenden sol len für jede Medienkonsul11variable die Freizeittät igkeiten aufge­

führt werden , die am engsten m i t  der jeweil igen Konsumvanable korrehert sl I ld.  

Dabei wird von den part ie l len Korrelationen ausgegange n ,  da hier bereits die Ern­

flüsse , die durch gesch lechts-, al ters-, schulart- oder regionsspezIfisches Medienver­

h a lten erk lärt werden können , ausgeschaltet  sind. 
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( ab ) . Kurrdallonen zWischen FrCrl.eHakllv\\iHt:n u �h:dlt:nkun�UI ' I L  l t: , ..,lc.: Leik Cl l l l ildl� K�)f l tdallu 
nen. dar unter partielle Korrelationen urllel KUIl"itanr llLl l t u llg von Ge�chlecht. Alte r .  Schulartzu· 
gehongkei l u Wohnon'große) 

Vana- hCI7C!I-

bien aktlVltatell  
NI 

16 

1 7  

I �  

I Y  

2U 

2 1  

2.3 

2� 

25 

lb 

27 

2Y 

30 

<)pon au ... uben 

bCI .).pur !  
lu .... du\ltCII 
Ge ... p' ächt 1 1 1 1 1  
l�rellnLlen 
rnll frcundtll et�',I'" 
ullternnchmclI 
�l u�lk llIachen 

(jt: ... cl l  ... dldtl�­
",plele 
I an7cn DI ... l:U 

1 1 1  Jugc::nolcl l t , ul l l  
gehen 
bci J ugcnd\rci e l fl 
mitmachen 
bel politischer 
Gruppe mittun 
soziale­
Akllvlläten 
I l andcHbeiten 
Basleln 
Geld \'erdienen 

nllt I-rcund( i n )  
zusammensein 
Mofa/Moped­
fahren 
allell1 ,ein 
träumen 
Bucher 
lesen 
SchaliplallcII 
Ca�s.et\en höt ..:. n  
Briefe 
... c.:hreiben 
Spazh::ren 
Wantiern 
I agehuch 

!)chrelbel1 
gar nichts tun 

1 1 ) 

-0.113 
-11.(14 
...(J.06 
.. 0 . 06 
...(J.( 14 

·0.04 
...(J . l I} 
-1).112 

O .OS 

0.02 

IJ.O(l 
( 1 .01 

-1J. 1 1 I  
...(J,08 
-0 . 1 0 
...(J,07 
-{I.li l  
...(J,OI 
-{I.02 
-{ J .O I  

( 1 , ( 1 1  
0.01  
0. 06 
0.04 

-11.07 
-{I,05 
-0,04 
...(J,U} 
-{LI I 
-1J.08 
...(J .U I 
...(J.02 

0,07 
0,04 

-{1 ,()4 

...(J,U3 
-0.03 
-0.05 

0.04 
O.ll3 

�I,U3 
-0.04 

11.11" 
O.lll 

P )  

I I ,O.'i 
-1U15 
--11. 1 4  
0 , 1 0  

..(1,1 1 1  

0.05 
-1 1 .06 

lI,tlo 
11. 1 3  
tU!7 

-1J.{13 
-1l.m 

11 ,(15 
-11.04 
.. O.IJO 
-11.0 1 

-1U)6 
-11.04 
...(J ,I I I  

0 .02 

(U)4 
0.04 
0,07 

0,04 

-O ,()7 
-{I,02 
-{I.{J7 
-0,09 
-0 . 1 3  

...(J,1l4 
0,03 

D.03 
0 . 1 8  
l J ,09 

-11,07 
-< 1,09 
0. 1 1  
(UI3 
l J . l :'  
0 , 1 0  

II,OA 
1I.l1.i 

-{).OS 
'I.lJR 

VJflcthlenhelClchnung vgJ Kapltel l .2  

I� I  

11.11'; 
-11,116 

O . I J  
-<1, 1 1  

0 .0.1 
0 .114 

-1 1 ,09 
-11.1I7 
O.lJ7 
t U I l  
I lJlI 
O.lKI 
� I .20 

-0, 1 7  
.. O . l b  
-11, 1 2  
-< I .m 
(J.f12 
-<J.lJ6 
.. 0.04 
·Dm 
tl,02 
0,06 

0,03 
-1 1 , 1 5  

0. 1 1  

11. 1 1 
-0 , 1 0 
... 0." 1 
- 0 , 1 5 

(),()(1 
... 0,U2 

O. J 3  
U.05 
O.OY 

...(J ,UR 
..(1.Oe 
, 1 .117 
D.lJ.l 
t U l i  

-0 . 1 1.) 
( 1 , 1 16 

...( 1 ,( 1 1 
-11.02 

1 1 1 1 )  

11.06 
1 I .1l6 

11,011 
11.03 
1 1 . 116 
1 1 .114 
II.I)� 
1I.IlH 
O.lle 
0,(11 

-<1 .1 1 1 
tl,OO 
11.115 
II ,OS 
lI.1I1  
0.02 
0.114 

U,U5 
1 1 ,0 1  
0. 1 12  

11.02 
O.tll 
O.tll 
o.m 

-{J.m 
U.OO 
0.05 
U,04 

{l,tli 
(j,OC 
11,02 

U.OI 
O,OS 
0,04 

1I.01l 

-0,0 1 
O .O(l 
lI .1I3 
o,m 
o.m 
(UII 
11.113 

" .lI3  
tUI4 

t 1 1  ) 

O,IIH 

0. 1 0  

0, 1 5  

11 . 1 4  

0. 1 .1 
I) 14 
11.21 1 
O. I �  
l I ,tl7 

, 1 ,02 
11.01 
1 1 .02 
0,24 
1).2 I 
O . I � 

0. 1 4  
0,06 
1 1 .(16 
tI,1I7 
l I ,06 

IUI2 

0.02 

- 1 1 . 1 1  
-11,OR 
0 . 1 4  
O . I D  
( J . I �  
0 , 1 8  
tl.":!::! 
U. 1 6 

0.02 

0 .03 
-1 1 . 1 5  
...(J .l l9 

0 . 1 5  
0 . 1 5  
0.(14 
lI.IIR 

,).1 )6 
-1 UJ5 
I I .IIS 
1 1 . 1 17 
0,112 
0.113 

1 1 2 )  

-11.05 
-11.00 
.. 1 1 , 1 4 
0. 1 1 
O.tli  
0.0:> 

·11.04 

-ll,tl4 

1 I.0() 

O.Otl 
(1.11 1 

.. 0 .01 
�I. I .' 
� I , 1 5  
-11. I X  
.. 0 . 1 4  
0 ,05 

-1l.04 

-O.OR 
.. O.1I6 
-0.02 
.. (1.02 

0.117 
(),Ii) 

...(J, 1 3  
-II.IIY 

O,OIl 
-{I.OS 
-0.22 
-{ I . l b 

11.011 
-11.04 

0 . 1 3  
-0.05 
-1 1 .07 
-(l.UR 
11,00 

�1.1I7 
0.05 
0.113 
(1.(11 

-(I.U6 
tI,O\l 

-11.02 

11 . 1 14 
.-1).tlJ 
,1.02 

11.111  

tI,tI:; 
'1.117 
II .IIH 

-11 ,117 
0.115 
O . t l l  
IUI:; 
U.W 

�} 1 2  
O,I IY 

-I I .Ob 
fI.m 
tU!.> 
-1l.0 1  

tU I l  
0.1 13 

0.02 

0.03 
1 1 . 1 18 
1 I .1I.l 

0.119 
<1.03 

-1I.m 
-1J.1I5 

- o . n  
-{I.U9 

(I.Otl 
...(J,02 

0 , 1 3  
O.OS 
-(l.ll� 
-0,(14 
11.115 

0 . 0 1  
tUI7 
t I .m 
1 1 ,07 
0.1 1 1  

-11.113 
-11,(15 

O. I H  
�1 . 1 4  
<1.21 
11. 1 7  
0 , 1 11 1  
tl . l fl 

-II.I)� 
-11 . 1 4  
11 . 1 1.1 

'I.OS 
11.  " 
< 1 . 1 ) 
0, 1 1  
11. 1 4  
jl. 1 7  

O. I l>  
tl 1 6  

-lU19 
-1I. J I l  
-11.117 

11.116 
tUIS 
O. J O  
O,I KI 

-0.22 
-{I . l h  
-1 1 . I IR 
-tU6 

-I UII 
-0.2 1 

( 1 , ( 12 
-(1 . 1 0  

0, 1 4  
...(J.U2 
-<l.tlS 
-<1 . 1 '1  
0. 1 4  
II.OS 
11.114 

{I.1I5 
11, 1 1  
O.tl4 
0.02 
11 .111< 

11 .11.1 

1 1 .1111 
O.\!4 

' 1 ,112 
II,OY 
11,117 

'1 , 1 1 
11. 1 1  
(I .( I� 
0.11-1 
IUII 
tUII! 

1 1 . 1 11< 

<1,117 
11,115 

,I,(IS 
(UI I 

{Uß 
0.0 1  

tWI 
II.{I I 
0,00 

'I,OS 
-1UII 
...\1 .114 
{1.0/) 

-II.m 
-II,IIR 
.-11.0.1 
0.tl7 
0.l18 

--0,1)6 

.-11.04 
-{I.O I  
.. ( 1 . 1 1 

...(J,\I\l 
0.11  
0.06 

1 1 .03 
11.1 1 1  
0 . 1 :>  
1 1 ,07 
I\.II� 
O.tI' 

( I )  \.)e l  l{eclf l (.k rbe�lIz In e l n e l  hIlI lIlie ( V a l  !ahle N r  I )  gelil e l l l h e l  In ll haulige· 
rem Di,cobesuch, Mofa/Mopedfah ren. Besuch eine; Jugendzentrums. passivem 
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Spurtkon�ulll ,  Jubbcn und B ri ete schreiben. Die Zusammenhänge liegen allel ding, 
alle unter der I % Grenze der gemeinsamen Varianz, sind also als relativ niedrig ein .. 
zustufen. 

( 2 )  Die wochentllche I-e i n  dlLeit  ( \  a llab le N I  5 ) W " I�t  etw as höhere Korrelatio­
nen zu den Freizeillatigkeiten auf. " obei die "ng,tcn Beziehungen zu pas�i\ elll 
Sportkonsum .  häufigerem Zusall1mensein l1l i t  h eund,Fl eundin , häufigerem Anhö­
ren von Schallplatten oder Cassellen, seltenel em Lesen von Büche rn .  seltenerem 
Spazierengehen/Wandern und häufigel em Gar-nichts-Tun bestehen . 

( 3 )  Die wöchentliche V i deoze i l  ( V ariable NI Y) hangt al1\ eng,ten mit dei Haullg­
keit de, Discobesuch,. häufigem Mufa/Mopedfahrcn, delll Be�uch eines Jugend­
zentrum s ,  passivem Sportkonsum. J obben, dem Zusammensein mit Freund/Freun­
din und dem Hören von Schaliplallen/Ca;;elten zusammen. 

( 4 )  Die Einschatzung d", Fe rn,,,hen, ab lieb,l.: h ei zeillällgkell ( Vanable Nr. I U )  
besitzt nur gering ausgeprägt e  Korrelationen 7 U  anderen Freizeitaktivitäteil. Der 
Tendenz nach wird diese Feststellung eher VOll Jugendlichen bejah! . die selten mit 
Freunden etwas unternehm en ,  die wenig akti\en Spor! ausüben . �elten in einer Dis­
co anzutreffen sind, kaum in einem Jugendverein milmachen . selten Gespräche mit 
Freunden führen, wenig mit Freund/Freundin zusammen sind, selten Bücher lesen 
und häufiger gar nichts tun. Offensichtlich bezeichnen die J ugendlichen das Fernse­
hen als liebste Freizeitaktivität. die wenig Kontakt zu Gleichaltrigen haben und die 
zugleich keinen Anreiz darin sehen . ih re Freizeit mit literarischen Aktivitäten aus­
zufüllen. 

( 5 )  RelatiV deutliche Beziehungen zu den Flt:lzeitakt ivitäten la;, en >Ich au;gehend 
von der Frage finden, ob die J ugendlichen zumindest eine Zugangsmöglichkeit zu 
Video-Filmen haben ( Variable Nr.  I I  J .  Befragte ohne eine solche Möglichkeit ge­
hen seltener in eine Disco. unternehmen seltener etwas mit Freunden, sind seltener 

mit  einem Freund oder einer freundin beisammen. fahren selten Mofa/Moped, hö­
ren wenig Schallplalten, gehen selten in ein Jugendzentrum, sprechen seilen mit 
Freunden, schauen auch kaum Sport\ eranstaltungen zu und üben auch weniger 
häufig aktiv Sport aus; hingegen beschäftigen sie sich öfter mi t  dem Lesen von Bü­

chern oder Bastelarbeiten. 

In Abhängigkeit von der Verneinung der frage Lies z.ugangs wnl Medium V ideu 
finden wir demnach einen Typ des relativ isoliert oder behütel aufwachsenden Ju­
gendlichen wieder, gekennzeichnet durch \\enig Kontakte zu Peers bzw. zu jugend­
typischen Aktivi täten , der dies aber durch traditionellen Werten entsprechende Tä­
tigkeilen zu kompensieren versuch!. 

(6)  Ein gegenläu[ige, Verhalten findet Illan ln Abhanglgkt: l t  V (lll der hage n�ch deI 
Häufigkeit des VideokonsUln5 ( Variable NI'. 1 2 ) .  In Zusam menhang damit steigt 
die Häufigkeit des Mofa/Mopedfahrens. der Discobe,uch. die Aktivität in einem 
Jugendzentrum. der passive Sportkonsulll. das Jobben und die Häufigkeit des Zu­
sammenseins mit einem Freund bzw. einer Freundin Die Häufigkeit des Videokon­
sums geht abo mit einem Freizeilverhalten einher. das durch typisch gruppenorien­
tierte Aktivitäten gekennzeichnet ist und eine ge\\ is;e I istanz zu den traditioneller 
Weise als .. kulturell wertvoll" bezeichnelen Tätigkeiten aufweis t .  
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( 7 )  Als  e in  I nd ikator problemat ischen VideokonsuJl1s wurde die I läufigkeit frei 
genannter indizierter Fi l m ti te l  angesehen (Variable Nr. 13) .  Im Vcrgleich zur V i ­
deokonsumhäufigkei t  kovar i iert dieses Merkmal  wen iger s t a r k  mi t  den Freize i takt i ­
v i tä ten .  Die höchsten Korrelat ionen betreffen dabei den D i scobesuc h ,  das  Mofa! 
Mopedfahrcn , Gespräche und U nterneh mungen m i t  Frcunden . 

( � )  Um einen wci tercn H inwei, auf  d ie Qual i tät  kunsulnierter V idt:u l l l i l le zu erhal ­
t e n _  wurde ein Summenwert über d ie Konsumhäufigkeil aggressiver Fil mgenres ge­
b i ldet ( Variable N r .  14). Dieses Merkmal  weist von a l len MedienkOllsumvariablen 
dic engsten Beziehungen zu den Freize i t a kt iv i tä ten  auf .  Zusa m menhänge bestehen 
dabei zur Häufigkeit des Mofa/Mopedfahrens,  dem Discobesuch , dem passiven 
Sportkonsulll . der H äufigke i t  des Zusammenseins mit ei ner Freundin  oder einem 
Freund . dem J obbc n .  dem Besuch i n  e inem J ugendzentru m .  der Hä ufigkeit von ge­
mei nsamen U n ternehm ungen und Gesprächen mit Freunden.  der akt iven Sportaus­
übung. dem Spie len von Gesel lschaftsspielen.  dcm A n hören von Schal lplatten oder 
Casselte n ,  der Häufigkeit des Alle i nscins und Träumens oder dem Gar-n ichts-Tun .  

(Y )  Schl ießl ich wurde auch noch die Präferenz tür verschiedene F i lmarten zu e inen l  
Summenwe rt f ü r  aggressive Genrcs zusammenge(aßt ( Variable N I' .  15). A usgehend 
von diesem Merkmal des Videokonwms sind wieder weniger deut l ich ausgeprägte 
Beziehungen ZUIll Freize i t verhal ten zu finden , wobei aber tendenziel l  gleiche Struk­
t uren wie i n  Abhängigkeit  von der H äufigkeit des Konsum aggre iver Video-Fi l­
me zu fi nden s ind.  

1 1 1  ähn l icher Weise wie zu den Einzelmerkmalen de, h eize i tverhal tens kann eine 
Beziehung zwischen Medienkonsum und a l lgemeinen Fre izeitcharakterist ika her­
geste l lt werden ( vg l .  Tab. 6). A u fgrund der ( pa rt ie l len ) Korrela t ionskoeffizienten 
ist zu ersehe n ,  daß 

- i n  Fam i l ien mi t  e inem Videorecorder ( Variable Nr.  I )  J ugendl iche eher zu a l le in  
a usgeübten Freize i l lä t igkeiten neige n ,  wobei passive Tät igkeiten häufiger vor­
kommen und akt ive seltener s ind ;  

I ilb o .  Zu�ammt:l1han�� lWI�l,;heli SUl11menwcrten ubcl hCI/Clwku\ llalen UIIJ MClhGflkollsum ( e l :-.lt: 

\'aria-
bIen 
Nr 

( 38 )  

1 39) 

1 4U )  

1 4 1 ) 

Zeile einrache Korrelationen, darunter parlielle Korrel:1tiunen unter Kon�lanthaltung \011 Ge­
schtech l .  Aller.  Schutarlzugehörigkcil u n d  Wohnorlsgröl.\c ).  

Freizeit-
akt I vitäten 

( 1 1  ( 5 1  \ � I  ( l l li  t l l l  t 12 )  t ( 3 )  ( I � )  ( 1 5 )  

Freizeit -j1.07 -jl.05 --( J . I S  1 1 .06 1 1 . 2 1  -j1. 1 2  -0.06 -j1.2S -j1. 1 8  

interaku\ -D.m -j1.1I4 --0. t 2 0.06 0. 1 9  -jl. t t  -j1,(14 -D.n -D.22 

Freizeit -0.05 -<I.1l 1 -<1 . 1 1  0.03 0. 1 2  -<1.09 -< U ) J  -0. t 5  -0.09 

allein -0.04 -<1.114 -D. 1 2  0.02 0 . 1 3  -<). 1 2  -j1.03 -<1.25 -D.2 t 

Fleizelt -0.07 O. t4 -D. 1 6  1 1 . 0 1  1 1 .2 1 -0. 1 6  -0 . 1  t -<1.29 -j1.23 

allein/pi:I�::'I\ A U  -<1. 1 2  -0. 1 3  0.00 1 1 . 1 X --n . l �  -j).117 -<1.29 -D.25 

Freizeit -MI I O. t t -<1.0t IUI5 lUX) 0.01  0.08 0.03 0.08 

al leinJakll\' 11.116 0.05 �-I 1.05 1 1 .03 11.0.1 1 1 .115 0,02 -j). 1 J � J . [ [ I  
------

Vanahienbezeichnullg vgl Kap 2.2.  
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in Abhängigkeit \ 011 der " öchent l ichell l-ernsehze i t  ( a riable Nr .  5 )  ergebell sich 
die gleichen Zusammenhänge. zusätzlich werden mit ansteigender Fernsehze i t  
i n terakt ive Freizei tbetät igungen geringfügig häufi ge r :  
mi t  der wöche nt l ichen Videokon�umzeit ( Variable N r .  9 )  teigt d i e  AnLahl  der 
i n teraktiven Freizei l lät igkei ten . a l lerdi ngs auch die der a l le in  verbrachte n ,  h in­
s icht l ich  des letzteren Merk mals sind vor  a l l em passive a l le in  verbrachte Tätig­
keiten bei hohem Video konsum häufiger :  
w ie  bereits auf der Ebene der einzelnen I-rcizeittät igkt:ite ll .  zeigt sich bei den 
Probande n .  die im Fernsehen i hre Liebli ngstätigkeit ( Variable Nr. 10) sehen . 
daß 5ie se l te ner in interaktive Freizeillälig,keilen e i n be zogen s ind : 

der Zugang zum J'vledium V ideo ( Variable N r .  11) hängt ,owohl mit  , e l llt e h rten  

i n terakt iv  wie auch a l le in  durchgeführten Freizei lbetät igungen ( u nter  dcn letzte­

ren sind besonder ' die passi ven häufig) zusamlllc n :  
die I l äufigkeit des Vicleokonsullts ( Variable N r .  1 2 )  ,teigt ,owuhl bei \ermehrten 

i n terakt iven wie auch passiven Freizei t tät igkeiten ( bei den letzteren wird d ies 

w ieder h insicht l ich pa,siver Tätigkeiten besonders deutlich ) ;  

i:IUsgehend von d e r  Häufigkeit des Konsums ind izierter Fi lme ( Variable N r .  13 ) 
sind nur geringe Beziehu ngen zu den Freize i tak t ivitäten vorhande n .  geringfügig 
häufiger werden dabei in terak t i ve Betät igungen wie auch a l le in  durchgefü hrte.  
passive Freizeilbeschäftigunge n :  
d ie H äufigkeit u n d  Wertschätzung von Videofi lmen aggressi \ e n  I n hal ts  ( Va ria­
ble Nr.  14 und 1 5 )  korre l ieren gleichsinnig mi t  aHe n Merkmalen des Fre ize i tver­
hal lens.  

Eine letzte U ber lc:gung ,ei LU der I:k t u l dllung. V i deo tuh l <: LU .. V i deo>ucht .. und 

einem .. Wiederholungszwang" ( i m  H i nbl ick auf als problemat isch ei ngeschätzte Fil­

me) angeste l l t .  B e t rachtet m an die Zu ammen hänge zwischen den Medienkonsum­

variablen ( vgl . Tab .  7 ) ,  so ist der primäre Effekt des Vorhandensein eines Recor­

ders in der tatsächlich höheren Konsumdauer und -häufigkeit  von Videofi l men zu 

sehe n .  Daß aber eine einsei t ige Bevorzugung problemat ischer Fi l me ( z . B .  ind izier­

te Fi l me oder Genres aggressiven Inha l ts )  zustande käme . läßt sich nicht nachwei­

sen.  

Um diesen Gedankengang zu stütLe n .  w U l den noch L " e i  wei te ie Kunsunl\ ariablen 
hinzugefügt . näml ich die H äufigkeit  des Konsums von Videofi lmen unterhal te nder 
Art  und dem Gefallen an solchen Fi lm-Genres. Mit dem Vorhandensein eines Re­
corders steigt i n  vergleichbarer Weise sowohl d ie Häufigkeit des Konsums aggressi­

ve r wie auch u n terhaltender Video . Da es außerdem einen sehr hohen Zusammen­
hang zwi ehen der H äufigkeit des Konsums von V i deos aggressiver und unterhal­
tender A rt gibt ( r  '" 0.58 1 ) .  kann auch kei neswegs von e i ne r  In leressensverengung 
auf j ugendgefährdende Filme oder eine Steigerung des Konsumbedürfn isses nach 
immer härteren Fi lmen gesprochen werden . Verm ut l ich g i l l  auch für den V ideo­
Konsumenten . was bereits  für das Fernsehen gesagt wurde: .. Für den größten Tei l  
d e s  Publi kums i s t  d a s  Nebenei nander von Programminteressen kennzeichnender 
als das Vorhandensein spezifischer Vorlieben und Abneigungen" ( Frank 1 985 . 
S. 1 6 7 ) .  



rab . 7: Zusammenhange zWischen den Medienkonsumvariablen (erste Ze lle einfache Korrelationen. 
darunter partielle Korrelationen unter Konstanlhahung VOll Geschlecht , Aller, Schulanzugehö-
rigkeit und Wohnortsgröße).  

Medicllkonsum-
variab le ( I )  ( 5 )  ( Y )  ( 1U) ( 1 1 )  ( 1 2 )  ( 1 3) ( 1 4 )  ( 1 5 ) 

( I )  Recor der-

besitz 
( 5 )  TV-ZclI tJ.tJ2 

-1),02 
( Y )  Video-Zell 0,52 0,12 

V,50 0 , 1 6  
( I U )  rV-lIeb�te hCIL�11  0,06 0, 1 7  1 i . l lJ 

beschaftigung lU)5 0 , 1 2  0,07 
( 1 1 ) Zugang zu -tu I 0 , 1 2  0,29 tJ ,"� 

Video -{),29 0,06 -{),25 -11,02 
( 1 2 )  Konsumhaullgkcll 0.54 0 , 1 3  0 , 6 1  0, 1 1  .(},2� 

von Video 0,54 0,04 0.58 0 ,07 -(l.20 
1 1 3 )  Indizierte 0,06 0,08 0.22 -(),02 --0.06 I ! . I X  

Yideo� 0.03 O.U4 0 , 1 8  -0.04 0.01 0, 1 4  
( 1 4 )  Häufigkeit u.gglc� 0 . 1 5  0.29 0.35 IJ. I I  -{U)9 0 .46 0.2) 

siver Videofilme 0, 1 2  0, 1 8  0.30 0,06 -{I.02 004 1 0 , 20 
( 1 5 )  Gefallen a n  aggres- 0,05 0.28 0.23 0. 1 2  -0,IJ7 0,28 0 . 1 6  O,7� 

siver Videofilmen 0,03 0, 1 9  0. 1 9  0,07 --i)'1J1  0.2 1 0. 1 1  0,69 

Häufigkeit unter- 0 . 1 8  0 . 1 3  0.26 0.06 -1J,06 0,33 0.07 0,51  0,28 
haltender Videofilme 0. 1 3  0,09 0.23 0.03 -0,03 0.32 0,07 0.58 0.34 
Gefallen an unterhaltenden U,05 (j,08 0.U9 o,nu D.1I7 0, 1 2  U ,O I 0,23 0,32 
Videofi l men 0 , 1 6  0,119 0,08 -11.01 (J.07 0 , 1 ]  U,04 0 , 3 1  0.46 

4. Diskussion 

Um die e mp i rische ßegründbarkeit  der e t n le i te nd IUI n t u l t e r te n Bdut dllungen be­
züglich der Ausw irk ungen des Medien- u n d  speziell des V i deokonsums auf Freize i t ­
verhalten und - interessen diskut ieren zu k ö n ne n ,  ist  e s  e i ne unabdi ngbare Voraus­
setzun g ,  daß deutl iche Zusammenhänge zwischen beiden Bereichen vorhanden sei n  
müsse n ,  Es ste l l t e  sich aber heraus,  daß a l lenfa l ls  m i t te lgroße , vorwiegend aber ge­
ri nge systematische Beziehungen e rkennbar s i nd , Bereits dieses Fa k t u m  zeig l ,  daß 
Freizei tbetät igungen durch die Art des Medienkonsums, auf den man s ich e i nläßt . 
kei neswegs vol lständig determiniert  s i n d .  Beton( muß dabei werde n ,  daß gerade 
der I n d i kator für den Konsum j u gendgefä hrdender Filme ( Variable Nr. 1 3 ,  An zah l 
i n d izierter Fi lme)  so gut wie keine substantiel len Beziehungen zu Fre izei tak t i vi t ä­
ten aufweist ( keine der signif ikant gewordenen Korrelationen d eck t auch nur 1 %  
gemei nsamer Varianz ab) ,  Wenn a l so eine " I nteressensverengung" a l s  Folge des 
Konsums dieser Filme vermutet wird,  so findet sich dafür in der vorliegenden U n ­
tersuchung k e i n  Beleg. 

I:k t rachtet man d i e  Zusa m ll1e n h a ng�m u�ter zw i ��he n Fern�e h e t t  u n d  h e ize i l , ;u 

wird die besondere soziale S it ua t io n  derjenigen d e u t l i c h .  d i e  i m  Fernsehen i h re 
Liebl i ngst ä t igkeit  sehen ( Te n denz zu sozi a l e r  I so lat ion u n d  zug le ich re lat ive Fe rne 
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LU " k u l t u l e l l  " e n \ ll l len" h c ize itüitigk e i t e t t ) Die,e Z u,a n une n hän ge lassen c, a l s  
w e n i g  wahrsche inl i ch erschei n e n .  daß d i e  k a usale Ve rk mipfung als v o n  der I l ocl1-
,chätzung d i eses Medium'> au,gehend und die Freize i t a k l i vi tiiten beei n O u" e n d  ge­
sehen werden k a n n . 'onde rn daß d i e B i nd u ng an d ieses Medium als Ersatz fü r e i ne 
unbefriedigende �oziale S i l uat ion e n ts te h ! .  a l so eh e r dem Den ksche t11a des " uses 
and gra t i ficat ion appt oaches" ( H unziker I YH2 ) zu �ubsumieren ist . Ergänzl wird 
d iese I n t erpretation auch d u rch das Fa k t u m ,  daL\ die Fel n seh konsumdauer  am 
d e u l l ichsten m i t  a l l e i n  ausgeführten und pas i \  e n  Freize i t läl igke i ten zusam men­
hängt . Die S i t ua t i on , in '>einer freien Zeil  \ orl\ iegend a u f s ieh se l bst angew iese n zu 
sein und n u r  e i n gesch rä n k t über a k t i \  d urchzufüh rende Freizei llllöglichkeiten zu 
verfüge n .  läßI eben eher zu dem in den I l a us h a l t e n  fast ubiqui tär  \ orhanden e n , ko­
gni t i v ansp ruchslose n und permanenl U n terha l t u ng bietenden Mediutll Fernsehen 
gre i fe n . Daill i l  w i rd fur die Rezipie nlengruppe J u gen d l iche r c i ne Befürch t u n g  von 
N eu man n- Bec h�te in ( 1 ':185 . S .  468 ) konkret isie rt . wonach "Fernsehprogratllm e  in 
st ä rk e l c lll U m fang a l s  bisher 7Lt lll I\ l e d i u lll für Tei lgruppen u n d  sozia l  Ben ach tei l ig­
te werden" und d i e  gesililltgesel lschaft l ich sozi a l i n tegrat i \ e  Fu n k t ion der a ud io­
v isue l len  Medien abgeschwächl w i r d ,  

Eine a ndere sozia le  Vera n k e rung schel l i l  ) l t n ' t ch l l icl1 d e �  \ IdeU\ e rhallen, g,eg,e ben 
zu ,ein Fasl durchgängig ( vg l . Tab, n )  hesl e h t  zwi'ichen den I n d i k a tore n des Video­
Konsums und a l le i n  sowie passi\ du rch ge l ü h rt e n  Freize i l lät igkeiten ein subst ant iel­
le r Zusa m me n hang,  zusätz l ich aber auch i m mer zu r Häufigkei t  i n terak tiv d u rchge ­
fü hrter  Fre ize i t t ätigkei ten.  D ieses Zusammenllangsmusl.er macht ebenfalls e i ne l n ­
terp rc w l i on i m  Sinne des t rad i l i one l len W i rk ungskonzeptes u nw<th rschei n l i c h ,  Vi­
cleokonsum ersche int eher als Bestandteil  eines gemeimamen Lebensst i l s  e i n e r  
Subgruppe \ o n  J ugend l iche n .  d e r  a u c h  noch d u rch andere .  eher  u n t e rschich tspezifi­
sch e .  stark peergruppenori entierte und wenig auf Lesek u l t ur abgest e l l t e  Freize i ttä­
t igk ei t en gekennzeichnet ist . I n  Abhebung von der Meinung,  " l\ledien ( d i e n ten ) 
der k u l t urel len I n i ti a t ion der gesel lsch a ft l ichen Neu l i nge" ( Z i n necker 1 985 . S, 20 [ ) , 
ist in der Qu a n t i t ät u n d  Q u a l i l ä (  des V i deokonsums dieser A l tersgr uppe e i n  der 
Peergruppe n k u l t u r  dienendes Verh alten zu ,ehe n .  das \ orwiegend für die Rea l is ie­
rung e i ncs best i m m te n  Lebe n ��t i l s  i nslrumenta lis iert " i rd . 
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